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europäischen und amerıkanischen 1heologıe suchen. Letzteres dürfte der Hauptgrund dafür SCWESCNH
se1n, daß wenIıgstens iıne gekürzte Fassung des Buches übersetzt worden Ist Fries hat dem uch
eın Vorwort geschenkt, In dem den Autor vorstellt und zugleıc auf dıe Bedeutsamkeıiıt der
Dialogthematik hinwelst. VT selbst verste seıin uch als ine »theologısche Meditation«, In der
über Aspekte eiıner Beziehung zwıschen Menschen, sodann über dıe Quelle und das 1e] mensch-
lıchen Lebens, schlıeßlich ber »das, Was dazwıschen lıegt,« handeln ıll (9) In diesem Sınne Ist
seIn uch auch eın eher praktisches Buch, das eiınmal Verständnıis wecken möchte für den eute In
der Welt der Religionen gemeınten Dıalog, seIıne Wahrheıtsimplikation, seine Sprachmöglichkeiten,
seine Konsequenzen für den interrelig1ösen und interideologischen Bereich und dıe daraus sıch
ergebenden Spielregeln. Es werden dıe verschiıedenen Ebenen der DıalogpraxIis ebenso ausgeleuchtet
WIe dıe Ziele und I1hemen dieses Dıalogs besprochen. Diıe Beschreibung des Phänomens Dıalog
führt schliıeßlich ZUE Frage nach dem Wert des Dıalogs für das Glaubensleben der Christen DbZw der

ihm Beteılıgten. Das uch bringt dem Kkenner der Materıe und den selbst Dıalog Beteıilıgten
nıcht unbedingt viel Neues, ist aber In seiner unkomplızierten Art der Darstellung ıne ermutigende
Eınladung, auf dem beschriebenen Weg weıterzugehen. Der Buchtıitel sıgnalisiert zugleıch, daß iıne
chriıstliıche Iheologıe ohne Blıck für dıe anderen Relıgionen In Zukunft undenkbar ırd
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Im Zentrum dıeser Habilıtationsschrift ste dıe VOonNn Legenden umwobene Gestalt VO  _ Lwembe,
der 1800 oder etwas früher gelebt haben ur ank seıner Wunderkräfte Im Hervorbringen
VON Rındern, Quellen USW., insbesondere seiner acC über dıe Fruchtbarkeit des Landes
wurde beı den Wakınga ZUMm »Heroen«, dem »IN schweren Zeıten« geopfert wırd Als Heroen
bezeichnet der ultfor Urahnen, »denen ihrer hervorragenden Stellung ıne besondere
Verehrung zute1l wurde« (39) Eın och nıcht abgeschlossener Prozeß der Deifizierung äaßt sıch
feststellen, wırd Lwembe doch VON seınen Priestern mıt ott gleichgesetzt (230 257
»1Lwembe mac unNns offenbar, WerTr Nguluve, Gott, St @ Es erfolgt ıne Personifizierung
Gottes Im Ahnen (16 38) Am nde der Entwicklung können ;Oott und Urahne oder Heroe nıcht
ehr klar unterschıeden werden Wıe der utor Legenden und ult In den hıstorischen und
kulturellen Kontext der afrıkanıschen Religionen und der frühen Miss1ionsgeschichte der Regıon
stellt, darf als exemplarısch bezeichnet werden. Der Eınbezug VON Zeugnissen dUus Archıven der
Berliıner Miss1ionare ist besonders erwähnenswert. Aus relıgı1onsethnologischer Sıcht sınd einıge
Termini iragwürdıg: Häuptlinge werden »Fürsten«, Wahrsager »Sehern«. Solche Ausdrücke,
dıe offensichtlich dem Empfinden gebildeter Afrıkaner entgegenkommen sollen, sınd In einem
anderen Kontext entstanden und wecken bestimmte Assozıatiıonen. DiIie Behauptung, daß Relıgion
dort hre höchste Entfaltung findet, ZUrT »Begegnung mıt ott Ommt« (9) oder jene andere,
daß Hexen und Zauberer nıcht ZUT ursprünglıchen afrıkanıschen Relıgion gehören und dıieser
nıcht In Beziıehung stehen sınd hınterfragen.

OHANNES TRIEBEL verste. den Lebensraum der tradıtionellen afrıkanıschen Relıgionen das
Gottesbild, dıe Ahnenverehrung als »primäre Religionserfahrung« (280-281 u.a In
welcher sıch dıe missioNarısche Verkündıigung verhältnısmäßı1g leicht verständlıich machen kann

Im Relıgionsvollzug kann Jesus Chrıstus als Herr der Lebenden und oten dıe Stellung der
Ahnen einnehmen. Der wembe-Kult ist aber WIEeE das Chrıistentum ıne »sekundäre elı-
gionserfahrung« Ist iıne »nachchristliche« Erscheinung, insofern urc »dIie Begegnung
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mıt der chrıstliıchen Otschaft« und als Antwort auf diese ıne »Umprägung und etztliıch Erstarkung
der en Religionen« erfahren hat Es hat iıne »degradatıo des christlichen (Jottes« statt-

gefunden Gerade eıl dieser ult und andere Heroenkulte Ostafrıkas christliıche emente
aufgenommen aben, erweılsen SIE sıch »dem Evangelıum gegenüber als ausgesprochen wıderstands-
fählg« Lwembe nımmt als Heılbringer ıne tellung e1In, welche jener Von Chrıstus beı den
Chriısten entspricht, weshalb seiıne Kultgemeıinschaft gegenüber der Christusbotschaft immun ist

DIe Erfahrung (jottes In Jesus Christus ste den Heroenkulten gegenüber Seıine
Anhänger mussen »eIne Entscheidung für ıne der beıden Posıtionen« treffen [RIEBEL
schreıbt: » Dıe missıonarısche Antwort auch auf diese Erscheinungen kann UT In einem klaren
Christuszeugn1s lıegen, das nıcht in erster Linıe Ahnlichkeiten mıt dem Bısherigen, sondern das
Eınzıgartige und Besondere der Chrıstusbotschaft herausstellt.« Es handelt sıch beım Lwembe-
ult eın Wiıedererwachen des relıg1ıösen afrıkanıschen Selbstbewußtseins, ıne nachchristlı-
che Erschemung, »auf dıe entsprechendgwerden muß« (40) I RIEBEL MaC deutlıch,
da diese Antwort hart ausfallen muß, noch entschiedener und härter als gegenüber den tradıtionel-
len Relıgionen. Er vergleicht dıe Horoenkulte mıt dem Baalskult des en Testamentes »Beidemale
sınd ıne lebendige mythısche Überlieferung und eın ausgeprägter ult dıe Ursache für den
Wıderstand dıe bıblısche Verkündıgung, dıe ıne exclusıo des anderen (jottes ordert.«

Die Leser/Leserinnen dieser Studie werden ohl unterschiedlich auf diese Unterscheidungen
reagleren.
Luzern Otto Bischofberger
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Dıiıeses andDucC. ist eın unverzıchtbares Nachschlagewerk, in dem udentum, Chrıstentum,
sliam, Zoroastrısmus, Hınduismus, Sıkhismus, Buddhısmus, Jaiınısmus, Konfuz1ıanısmus, Dao1i1smus,
Shınto, eue Relıgionen und Ethnısche Religionen ZUr Darstellung kommen und dessen Lektüre
zusätzlıch Urc reichhaltıges und ansprechendes Bıldmateri1al attraktıv gemacht ırd Das Werk,

dem ber 100 Autoren AUuSs der SanNnzch Welt beteıiuligt N, stellt ZUT eıt dıe ohl beste
Kurzeinführung 1Im Darstellungsstil den genanniten relıgıösen Tradıtionen dar, wobe1l neben
Einblicken In dıe Geschichte, re und Hauptströmungen auch Informatıiıonen über den ult SOWIEe
über dıe Sıtuation In den verschliedenen Ländern geboten werden. Dementsprechend werden beım
udentum und Chrıistentum alle Kontinente und vielfach innerhalb derselben noch zahlreiche
Eınzelländer, Im Kapıtel siam auch einzelne europäische Länder, Im Kapıtel Hınduismus neben
Indıen Balı, Südafrıka, Nordamerıka, Surınam und dıe Nıederlande SOWIE Großbritannien,
Kapıtel Sıkhısmus dıe Sıkhs außerhalb ndıens SOWI1e spezıell dıe in Großbritannien und 1Im Kapıtel
Buddhısmus auch euftfschlan: und Frankreıch behandelt Eın Glossar SOWwIle eın ausführliches
Regıister schlıeßen den and ab Trsteres ermöglıcht C einzelne Begriffe nachzuschlagen und ihre
edeutung memorIieren, eizteres hılft ZUT raschen Orientierung innerhalb der Religionsartikel.
Hannover eler Nnies


